
medianet.at28  marketing & media� Freitag, 16. Februar 2018

Kommentar  
••• �Von Gianna Schöneich

UNNÖTIG. Ärgerliche Themen gibt es einige, und 
bei wie vielen Geschehnissen bleibt nicht mehr, 
als den Kopf zu schütteln und möglichst jeden 
Gedanken an das Thema beiseitezuschieben, um 
sich nicht endlos aufzuregen – so zum Beispiel 
bei den Satire-Versuchen von Heinz-Christian 
Strache. 

Auch Facebook punktet mit Einfällen, die mehr 
als nur absurd scheinen. Nun sollen doch tat-
sächlich User den Kampf gegen gefälschte Nach-
richten in die Hand nehmen. Facebook will nun 
seine User fragen, ob sie eine Quelle kennen und 
wenn ja, ob sie ihr vertrauen. Facebook selbst 
will nicht entscheiden, welche Informationen 
stimmen und welche nicht. Es ist immer gut, die 
Verantwortung abzugeben. Da erfreut es, zu le-
sen, dass Jugendliche mittlerweile scharenweise 
das Soziale Netzwerk Facebook verlassen – Face-
book verliert bei Jugendlichen und jungen  
Erwachsenen an Bedeutung. Deniz Yücel sitzt 
nun seit einem Jahr in türkischer Haft – bis heute 

gibt keine Anklageschrift. Wirklich aktiv ist die 
deutsche Bundesregierung bisher nicht gewor-
den. Gut, es gibt zwischen Deutschland und der 
Türkei gerade auch genug zu regeln – schließlich 
geht der Rechtsstreit um das Schmähgedicht von 
Satiriker Jan Böhmermann über den türkischen 
Staatschef Recep Tayyip Erdogan in die zweite 
Runde. Die Sache muss völlig neu verhandelt 
werden, da Böhmermann das Verbot von Teilen 
seiner Äußerungen nicht akzeptiert, und Erdo-
gan sämtliche Aussagen über sich unterlassen 
will. Eine verzwickte Situation – mindestens so 
verzwickt wie die Sache mit der Zeitumstellung. 
Hach, da könnte man aber auch stundenlang dis-
kutieren. Gut, es ist zwar bewiesen, dass Energie 
nicht wirklich eingespart wird, und es nicht jeder 
Mensch die Zeitumstellung gesundheitlich un-
beschadet übersteht – aber gut. Es ist sicherlich 
unglaublich wichtig, wenn die Zeitumstellung 
überprüft wird.

Ebenfalls ärgerlich und absolut überflüssig: 
Heidi Klum scheucht zum 13. Mal Mädchen über 
den Laufsteg und sorgt so bei zahlreichen Kin-
dern für Komplexe – danke dafür … 

Gastkommentar  
••• �Von Andreas Toferer

MERCHANDISE. Anlässlich der Werbeartikel-
Messe PSI Mitte Jänner gab der Gesamtverband 
der Werbeartikel-Wirtschaft e.V. für den deut-
schen Markt Rekordinvestitionen in Werbeartikel 
an: 3,5 Milliarden Euro werden dort für jenes 
Kommunikationsmittel ausgegeben, das den 
höchsten Erinnerungswert (59 Prozent) an die 
Marke genießt. In Österreich erlebt der Markt die 
verhältnismäßig selbe Entwicklung. Richtig ge-
macht, geht das Kalkül der wirksamen Werbearti-
kel auf: Bei Merchandise-Produkten geht es nicht 
um den Gegenstand, sondern um dessen Nutzen. 
Sie müssen zum Unternehmen passen, bei einem 
Betrieb im Skigebiet sind das etwa gebrandete 
Hauben. Durch das Design hebt man sich von der 
Konkurrenz ab. Bekanntheitssteigerung, Image-

festigung und Vertrauensgewinn: Werbeartikel 
sind eine Chance, mit den eigenen Kunden zu-
sammenzuarbeiten. Sie agieren als eine Art Mar-
kenbotschafter und sorgen so wiederum für den 
Gewinn neuer Kunden. Wird der Werbeartikel ver-
kauft, ist das eine zusätzliche Umsatzmöglichkeit.

Werbeartikel boomen …
… individuellen Lösungen sei Dank – höchste Erinnerungswerte. 

Andreas Toferer, Geschäftsführer Toferer Textil GmbH. 
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Das Glück hat 
einen Vogel
GESCHICHTEN. Glück be-
deutet für uns alle etwas 
anderes: Für den einen ist 
es die Flasche Whiskey, für 
den anderen der Sonnen-
untergang am Meer. Der 
Kabarettist Thomas Stipsits 
beleuchtet humorvoll und 
hintersinnig alltägliche Be-
gebenheiten und zeigt in 26 
Geschichten über Menschen 
Momentaufnahmen des 
Glücks – denn die besten 
Geschichten schreibt nun 
mal das Leben. 

160 Seiten; Ueberreuter 
C. Verlag; ISBN: 
978-3800076772

Zitat des Tages  
Fred Turnheim, Österreichi-
scher Journalisten Club

Österreich ist 
aufgrund seiner 
Neutralität und 
seiner geopoliti-
schen Lage dafür 
prädestiniert, die 
Freilassung von 
Deniz Yücel und 
seinen Kolleginnen 
und Kollegen zu 
erreichen.“

Kopfschütteln & 
endlose Aufregung 
Facebook schiebt die Verantwortung von sich,  
und Deniz Yücel sitzt seit einem Jahr in Haft. 

Die abgedruckten Gastkommentare geben 
ausschließlich die Meinung des Verfassers wieder. 
Wir behalten uns das Recht auf Kürzung vor.
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